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^ 95. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -l, . in dem Bezirk 1 ^ ü,

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 16 . August 1892.

Hages -Hleuigkeiten.
Deutsches Weich.

> Ebershardt , 12. Aug . Zur Mahnung,
Kinder sich nicht in der Küche aufhalten zu lassen,
dürfte folgender Fall dienen . In ' einem hiesigen
Hause spielte ein anderthalbjähriges Kind in der
Küche mit dem Kätzchen. Daselbst stand ein mit
heiß Wasser gefüllter Topf . Das Kind kam an
diesen, stieß ihn um , kam dabei selbst zu Fall und
das heiße Wasser verbrühte dem armen Kind den
Unterleib der Art , daß es nach den schrecklichsten
Qualen starb . Der Schmerz der Angehörigen über
den jähen Tod ihres Lieblings ist groß.

> Das Bezirksmissionsfest wurde heute in
der stattlichen Kirche zu Simmersfeld abgehalten.
Eine große Menge Freunde der Mission war aus
den benachbarten Orten , ja auch weiter her zusam-
mengeströmt , so daß die Kirche trotz der vielen Sitz¬
plätze nicht alle Besucher aufnehmen konnte . Lehrer
Wurster und Lehrer Hahn hatten den gemischten
Chor : „Weide Herr doch Deine Heerde " von Weeber
eingeübt und wurde derselbe wirklich hübsch vorge¬
tragen . Der Geistliche des Orts , H . Pfarrer Hen¬
ninge r predigte bezugnehmend auf den 2. Psalm
über die Frage : Warum sollen wir Mission treiben?
Wer treibt Mission ? Was ist der Erfolg der Mission?
Sodann gab er einen kurzen Bericht über den Zweig¬
missionsverein Altensteig , der 761,03 ^ Einnahme
im letzten Jahr hatte , sagte auch den Freunden.
Gebern und Sammlern dieses Vereins Dank . Herr
Missionar Seeger von Calw hielt daraus , anschlie¬
ßend an die heutige Losung einen sehr anregenden
Vortrag aus dem Gebiet der Heidenmission in Afrika
und zeigte , wie der christliche Glaube voll Lehre sei
und Lehre bringe , wie aber bei den Negern der
Glaube und all ihre religiösen Einrichtungen
so ganz ohne geistiges Leben seien. Er zeigte
dies an ihren einzelnen Göttern u. ihrer ganzen Lebens¬
weise. Zum Schlüsse wies er nach , was bis
jetzt in Afrika in der Missionssache geschehen sei. Es
seien 1100 evang . Missionsstationen vorhanden , wo¬
ran 1200 — 1300 europäische Missionare und 140—
200 Eingeborene als Missionare wirken . Sie wer¬
den unterstützt von 2900 eingeb. Gehilfen und Lehrern,
1448 Schulen mit 178 400 Schülern sind vorhan¬
den . Im ganzen süid 339 000 ev. Christen jetzt in
Afrika . Hr . Missionar Fritz sprach zum Schlüsse
über Saat und Ernte und gab darauf einen ge¬
schichtlichen Ueberblick über die Mission , weil es gerade
100 Jahre sind, daß aus England ein Schuster in Ostin¬
dien bei Heiden das Missionswerk begonnen . Er zeigte,
wie die Mission klein begonnen und nun doch schon in
alle Welt hinausgehe und daß dieselbe ein Wer
sei von Gott und durch Gott , eine Saat , die reich¬
liche Früchte bringe . Pflicht von allen Christen
sei es , die Mission nach Kräften zu unterstützen
und zu fördern . Mit größtem Interesse folgten
auch diesem Vortrag die vielen Zuhörer.

> Von der Erzgrube , 12. Aug . Der 16
Jahre alte G . Bahnet stand bei dem hies. Kohlen¬
brenner in Arbeit . Er war vorgestern beim Be
steigen eines Kohlenmeilers etwas unvorsichtig . Er
betrat nämlich eine Stelle , wo er plötzlich in die
Glut einbrach . Auf seine schrecklichen Hilferufe , die
von der Lehrersfrau im Ort vernommen wurden,
kam wohl rasch Hilfe und er wurde aus seiner gräß¬
lichen Lage befreit , aber nchatte schon solche Brand¬
wunden , daß er nach wenigen Stunden starb . —
Auch der 45 Jahre alte Fr . Kuhn verunglückte an

der Zinsbacher Wasserstube . Er wollte Baumstämme
zum Floßbinden ins Wasser rollen . Ein in Bewe¬
gung sich befindlicher Stamm erfaßte den Mann,
der dadurch solche Verletzungen erhielt , daß er nach
2 Tagen im Spital starb.

Stuttgart , 10. Aug . An die gestrigen , mehr
internen Verhandlungen des deutschen homöop . Aerzte-
tages reihten sich heute die wissenschaftlichen Vorträge.
Der Vorsitzende , Obermedicmalrat Dr . v. Sick eröff-
nete die Sitzung mit einem Rückblick auf die Kämpfe,
welche die Homöopatie seit Anfang dieses Jahrhun¬
derts gegen die medizinische Schulrichtung zu bestehen
hatte . Einer ihrer ersten Vorkämpfer , David Stein¬
nestel , wurde auf Betreiben des Leibarztes Königs
Wilhelm I ., Staatsrats Ludwig , 1835 als Charlatan
des Landes verwiesen , obwohl Minister v. Wangen¬
heim , persönlich befreundet mit Hahnemann » unter
dem vorigen König (Friederich ) die Homöopatie in
Württemberg begünstigt hatte . Größeres Glück hatte
von den 50er und 60er Jsthren an die Homöopatie
unter Führung des Medizinalrats Dr . Diez , früher
in Enigen u. A. Am bekanntesten unter den nach¬
maligen Homöopaten wurden Kammerer -lllm , Bil-
inger -Hall , Fischer -Weingarten und Rapp -Rottweil,
etzterer von 1H73 — 1886 Leibarzt S . M . der Königin

Olga , deren jetziger Leibarzt ebenfalls Homöopat ist.
Unter den Nichtärzten leisten der homöopatischen
Sache großen Vorschub die Geistlichen und Lehrer.
Als Freund der Homöopatie ist auch Dr . Gustav
Jäger bekannt . D . v. Sick schloß seinen Vortrag
mit der Hoffnung , daß die Homöopatie stets tüchtig
wissenschaftlich gebildete Aerzte zur Ausbreitung der
neuen Methode gewinnen möge. Dr . Kröner -Pots-
dam sprach über Herzkrankheiten und empfahl als
Heilmittel Digitalis , Oolks'ln , ^ .oonit und Oavtus
Aranäiüorns . Dr . Schlegel -Tübingen betonte in sei¬
nem Vortrag über die Homöopatie und Weltanschau¬
ung namentlich , daß Medizin und Religion sich durch¬
aus nicht ausschließen . Sei doch die Religion jstets
die Lehrmeisterin der Kunst . Ueber eine prophylak¬
tische Methode verbreitet sich Dr . Göhrum -Stuttgart.
Morgen unternehmen die auswärtigen Teilnehmer
am Kongreß Ausflüge nach Urach , dem Neuffen rc.

Stuttgart , 11. Aug . Im Nill 'schen Tiergarten
war bekanntlich kürzlich ein junger Strauß mittels
Maschine ausgebrütet worden . Leider ist es Herrn
Nill trotz der sorgsamsten Pflege nicht gelungen , das
junge zarte Tierchen am Leben zu erhalten.

Stuttgart , 11. Aug . Das Ministerium des
Innern hat im Hinblick auf die besondere Bedeu¬
tung , welche das landwirtschaftliche Hauptfest da¬
durch erhält , daß es das erste ist, welches nach dem
Regierungsantritt des Königs gefeiert wird , unsere
landwirtschaftliche Bezirksvereine eingeladen , sich in
verstärkter Anzahl an diesem landwirtschaftlichen
Volksfeste zu beteiligen und Fahnen oder Embleme,
deren sich die landwirtschaftlichen Bezirksvereine bei
sonstigen festlichen Gelegenheiten bedienen , auch zu
diesem Hauptfeste mitzubringen . Des weiteren wer¬
den die landwirtschaftlichen Bezirksvereine eingeladen,
sofern noch in einer Gegend eine -gentümliche länd¬
liche Tracht vorherrschend sein sollte , den Deputa¬
tionen auch noch eine Vertretung dieser Tracht durch
erwachsene männliche und weibliche Personen anzu¬
schließen. ^ Schw . B .)

Stuttgart,  12 . Aug . Dem Vernehmen nach
dürfte die Ankunft des Kaisers am hiesigen Hofe
zu den vom 20 . — 24 . September stattfindenden Ma¬
növern bereits am 18 . September erfolgen . Der
Kaiser wird im königl . Residenzschloß wieder die

Oldenburgischen Gemächer bewohnen . Die Rückkehr
der allerhöchsten Herrschaften aus dem Manöverter¬
rain resp. von der Parade nach Stuttgart wird wie¬
der , wie es auch 1885 bei den Kaisermanövern der
Fall war , täglich mittelst Extrazügen resp . Wagen
stattfinden . Auch damals wurden bekanntlich die Kai¬
sermanöver , die letzten deS württ . Armeekorps , in An¬
wesenheit des Kaiser Wilhelm I , in der Gegend von
Ludwigsburg (Strohgäu ) abgehalten ; das Paradefeld
dürfte diesesmal ganz dasselbe sein , wie damals.
WW man hört , wird der Kaiser bei seiner diesmali¬
gen Anwesenheit am königl . Hoflager auch Schloß
Bebenhausen besuchen.

Reutlingen , 11 . Aug . Gestern hat ein Haus¬
diener 2400 ^ in bar Geld unterschlagen und sich
damit flüchtig gemacht.

Mundelsheim , 12. Aug . Der Stand der
Weinberge ist Heuer außerordentlich schön. Die Be¬
laubung und der Holzreichtum lassen nichts zu wün¬
schen übrig . In den Berglagen trifft man nicht nur
gefärbte Frühtrauben , sondern auch schon da und
dort gefärbte Trollinger . Quantitativ hoffen wir
auf einen halben Herbst.

Brand fälle : In Schwenningen die Uhrenfab¬
rik des Jakob Müller . In Stetten bei Neresheim
das Wohnhaus des Bauern Johann Mailänder,
sowie zwei angebaute Scheuern.

Karlsruhe , 12. Aug . In Ettlingen wurde
eine 12 Köpfe starke Zigeunerbande wegen Kinds¬
raub eingesperrt . Das Kind wurde voriges Jahr
hier geraubt . Ein Zigeunerweib ist mit dem geraubten
Kinde in den Durlacher Wald entkommen . Die Ver¬
folgung wurde nach allen Richtungen hinaufgenommen.

Metz , 9. Aug . Die Ankunst des Kaisers hier ist
auf Sonntag den 11. Sept . festgesetzt. Auch am
13. Sept . wird der Kaiser hier anwesend sein.
Metz schmückt sich jetzt bereits zum feierlichen Empfange.

Hamburg , 10. Aug . Das große Schiff „Kon¬
kordia Reicher " , von Amsterdam mit Ladung nach
Java unterwegs , wurde als brennendes Wrack an
der brasilianischen Küste angetroffen . Die Mann¬
schaft fehlt.

Das Urteil lautet gegen Kommerzienrat Wolfs
auf 10 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust;
gegen Leipziger auf 10 Jahre Zuchthaus und 5
Jahre Ehrverlust ; Szamatolski wurde freigesprochen.

Dem wegen Landesverrats seit 7 Jahren im
Zuchthaus zu Halle a. d. S . sitzenden Feuerwerks¬
lieutenant Thomas  ist der Rest der Strafe erlas¬
sen worden . Wie aus Halle berichtet wird , Hst Tho¬
mas diesen Gnadenakt einer großartigen Erfindung
zu verdanken , die er für die Artillerie gemacht hat.

Der Direktor der K. Elisabethschule zuBerlin,
Prof . Dr . Stephan Bätzold , schreibt in dem jüngsten
Jahresbericht der Anstalt : Es ist wünschenswert,
daß die Schülerinnen aller Klassen in möglichst ein¬
fachem und bequemem Anzug zur Schule kommen.
Putz , Schmuckgegenstände und auffallend moderne
Trachten gehören nicht in die Schule . Sie reizen
zu Vergleichen , zum neidischen Betrachten und för¬
dern die Eitelkeit und die Oberflächlichkeit des Ur¬
teils . Es ist vorgekommen , daß eine Schülerin zwei¬
mal im Unterricht ohnmächtig wurde , weil sie zu
fest geschnürt war , und daß andern aus ähnlichem
Grunde manche Turnübungen unmöglich oder doch
beschwerlich wurden.

Für die neue Heeresorganisation , die Er¬
richtung der vierten Bataillone , die eine Erhöhung
des Präsenzstandes von 175000 Mann in sich schließt»
ist der 1. April , resp. 1. Oktober 1893 als Einfüh-



rungstermin in Aussicht genommen . Die „Köln.
Zeitung " giebt der Regierung den Rat , die Ein¬
bringung der Militärvorlage , welche schlechthin keine
Eile habe , bis zur Session des Jahres 1893 hin¬
auszuschieben . Eine Auflösung des Reichstages , die
aus An aß der Militärvorlage erfolge , werde keine
feste, regierungsfähige Mehrheit ergeben . Die Auf¬
gabe der Regierung sei es zunächst , sich eine starke
Partei zu bilden , die ihr ohne Hilfe des Zentrums
ihre Forderungen bewillige , und zu diesem Behuf
müsse sie sich offen vom Zentrum lossagen und über
ihre Absichten Klarheit schaffen.

Nach einer interessanten Entscheidung des Reichs-
gerichts ist der Gastwirt zwar nicht gesetzlich, je¬
doch durch seine gewerbliche Stellung verpflichtet,
allen Gästen , die sich anständig betragen , Speisen
und Getränke zu verabfolgen . Es stehe durchaus
nicht in dem Belieben eines Gastwirts , irgend wel¬
chem anständigen Gast die Verabreichung zu verwei¬
gern , denn dadurch , daß der Wirt sein Lokal dem
öffentlichen Verkehr zur Verfügung stellt , erwirke je¬
der anständige Mensch das Recht , als Gast in das¬
selbe einzutreten und das Verlangte zu verzehren.
Die grundlose Zurückweisung würde eine Beleidigung
sein. Habe aber der Gast das Bestellte erhalten
und verzehrt , oder habe er verständigem Ermessen
nach Zeit genug gehabt , dasselbe zu verzehren , dann
brauche ihn der Wirt nicht länger zu dulden . Mache
aber der Gast eine neue Bestellung , dann müsse sie
der Wirt auch ausführen.

Zur Handwerkerfrage wurden in einer Ber¬
liner Handwerkerversammlung von dem Vorsitzenden
derselben folgende wichtige Mitteilungen gemacht:
Ja Berlin hat kürzlich eine Sitzung der Innungs-
Obermeister staltgefunden , in welcher Geh . Ober -Reg .-
Rat Sieffert die Absichten der Regierung kund gab.
Herr Sieffert erklärte , daß die Regierung gern be¬
reit sei, die Handwerksmeister zu unterstützen ; sie
würde auch eintretendenfalls bereit sein, für den Be¬
fähigungsnachweis einzutreten , jedoch in der Form,
daß er sich durch eine gute Lehrlingsausbildung von
selbst entziehe . Die Innungen sollten überall für
Errichtung von Fachschulen sorgen , zu deren Unter¬
haltung der Staat , eventuell Zuschüsse leisten würde.
Die Handwerksmeister möchten nur solche Gehilfen
in Arbeit stellen , die sich durch einen ordnungsmä
ßigen Lehrbrief als Gehilfen des betreffenden Hand
Werks ausweisen könnten.

In Sachen der „Judenflinten " ist von der
Berliner Staatsanwaltschaft mitgeteilt , daß von den
bisher untersuchten Ahlwardt 'scheu Behauptungen noch
keine erwiesen sei. Die Vernehmungen dauern noch
fort , und werden mit größter Umsicht und Ausdeh¬
nung geführt.

Berlin.  1l . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bestätigt , daß Minister Herrfurth anläßlich seines
Rücktritts mit dem Großkreuz des roten Adlerordens
ein sehr gnädiges Handschreiben des Kaisers erhalten
habe , worin er dem Minister für seine hervorragen¬
den Verdienste dankend seine Anerkennung ausspricht.

Berlin,  11 . Aug . Prof . Virchow ist vom An¬
thropologenkongreß zu Ulm nach Moskau gereist , wo
er am 13. August eintrifft , um Studien über die
Cholera zu machen.

Berlin,  12 . Aug . Probehelme aus Aluminium
gelangten gestern bei einigen Mannschaften der
Gardefüsiliere zur Verteilung.

Das Projekt der Riesengfürtelbahn um Ber¬
lin ist dem Kaiser vorgelegt und von diesem im
militärischen Sinn befürwortet worden . Die Länge
der Bahn wurde auf zunächst 80 Lm . berechnet und
die Kosten mit 50 — 60000 pro Kilometer normiert.

Zu den bei Cuxhaven  stattfindenden großen
Manövern,  welche sich namentlich auf Minenübungen
und Landungsversuche erstrecken, ist der kommandie¬
rende General Graf Waldersee aus Altona dort ein-
getroffen . Bei diesen Uebungen ist die Oeffentlich-
ke:t ausgeschlossen . Einer Anzahl fremder Offiziere,
darunter französischen , die sich in Cuxhaven aufhalten,
wurde die Beobachtung der Manöver durch einen
Militärkorlwn unmöglich gemacht.

Das Tageblatt meldet aus Gera:  Der Leiter
des Wallendorfer Vorschußvereins , Schmidt,  ver¬
untreute 60,000 ^

Belterreich - Ungarn.
Wien,  N . Aug . Der Linzer Katholikentag

nahm eine Resolution an , welche das katholische
Vereinsleben dem Votum des Papstes unterordnet.

Prinz Lichtenstein bekämpfte die Annahme der Reso¬
lution , weil damit auch die Unfehlbarkeit des Papstes
in politischen Fragen ausgesprochen werde.

Wien,  12 . Aug . Das „Neue Wiener Tage¬
blatt " meldet , die Kriegsverwaltung lehnte thatsäch-
lich von der Preßburger Fabrik die Uebernahme von
130 000 Kilo rauchschwachen Pulvers wegen unzu-
länglicher Qualität ab . Jetzt fabrizieren zwei öster¬
reichische Fabriken das in Deutschland eingeführte
Scheibchenpulver von tadelloser Qualität.

Esseg,  12 . Aug . In ganz Slavonien streiken
die Feldarbeiter . Die Gesamt -Ernte verdirbt auf
dem Halme , wo die Eigentümer selbst die Felder
abmachen entstehen Brände.

Frankreich.
Paris,  11 . Aug . Einer Meldung des „Temps"

zufolge wurde auch die Besitzergreifung der südöst
lich von Madagaskar liegenden Inseln Neu -Amster>
dam St . Paul von der französischen Regierung be¬
schlossen, und vielleicht ist die Okkupation derselben
zur Zeit schon vollzogen.

Paris,  11 . Aug . Das Pariser Schwurgericht
verurteilte gestern die Frau Schlegel  aus Saint-
Denis , die vor einiger Zeit ihren zu Bette liegenden
Mann getötet hat , indem sie sein Hemd mit Erdö
begoß nnd dasselbe anzündete . Der Mann erlag
Tags darauf seinen Brandwunden . Er hatte ster
bend seine Frau angeklagt , und diese hatte sich auch
selbst verraten , indem sie beim Ankauf des Erdöls
einer Nachbarin sagte , daß sic ein ganz besonderes
Feuerwerk anzünden werde . Es gelang ihr denn
auch nicht » die Geschworenen davon zu überzeugen,
daß man es mit einem bloßen ünglücksfalle zu thun
habe . Gleichwohl wurden ihr mildernde Umstände
bewilligt und das Urteil lautete auf lebenslängliche
Zwangsarbeit.

Der Nestor der französischen Schrifsteller , der
1794 geborene Amedoc de Bast,  ist gestorben.
Bast schrieb an 300 Bände Romane , Novellen und
Erzählungen.

Das französische Geschwader  im indischen
Ozean hat den Befehl erhalten , sofort die zur ma¬
dagassischen Inselgruppe gehörigen Rckhmesinseln zu
annektieren.

Lissabon,
an der Cholera

elgie n-H o l l a n d.
Antwerpen,  13 . Aug . Die Weltausstellung für

1894 ist endgültig beschlossen. Der betreffende Aus¬
schuß arbeitet bereits die Pläne uuS.

Spanien.
Madrid,  12 . Aug . Die Stürme dauern in

Nordspanien an . Der Ebro ist ausgetreten und
richtet die größten Verwüstungen an ; 120 Häuser
sind eingestürzt , 3 Brücken zerstört , die Bahnverbin¬
dungen sind unterbrochen . Die Gewässer durchbra¬
chen an drei Stellen den Bahndamm der Linie Tar-
guenta -Huesca ; 20 Häuser in der Stadt Huesca
sind eingestürzt , 7 Personen wurden getötet.

Portugal.
13 . Aug . Zahlreiche Erkrankungen
sind hier jetzt vorgekommen.

Italien.
Mailand , 11 . Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet;

Die italienischen Eisenbahnen im Verein mit der
Gotthardbahu haben Vorkehrungen zur Beförderung
von 5 000 Wagen Most getroffen , die bereits von
Süditalien nach Deutschland angemeldet sind. Auch
piemontestsche Weinbauern haben größere Wein - und
Mostsendungen nach Deutschland und der Schweiz
für die nächste Zeit angekündigt.

England.
London,  12 . Aug . Das Unterhaus nahm mit

350 gegen 310 Stimmen das Mißtrauenvotum an
und vertagte sich bis Donnerstag.

London,  12 . Aug . Heute früh beschloß der
Ministerrat , seine Demission einzureichen . Lord Sa¬
lisbury begab sich nachmittags nach Schloß Osborne,
um der Königin die Abstimmung im Unterhause und
den Beschluß des Kabinetts mitzuteilen . Er kehrt
morgen zurück.

London,  13 . Aug . Die Königin nahm die
Demission des Kabinetts Salisbury an und wird
dem Vernehmen nach heute Gladstone mit der Kabi¬
nettsbildung beauftragen.

Rußland.
Petersburg,  13 . Aug . Der „Regierungsbote"

meldet : Bei zwei in einem Petersburger Hospital
vorgekommenen Sterbefällen wurde bei Untersuchung
der Exkremente das Vorhandensein der Koch'schen asia¬

tischen Chokerabqcillen konstatiert . In den Peters¬
burger Hospitälern kamen vom 1. bis 12 . d. Mts.
insgesamt 154 choleraverdächtige Erkrankungen vor,
von denen 36 wieder genesen, 31 gestorben und 87
noch in Behandlung sind ; 28 Fälle sind unzweifel¬
haft auf Cholera zurückzuführcn.

Afrika.
Die Kämpfe bei Tanger dauern noch immer

resultatloS fort : Mit einem Verlust von über 100
Mann haben die Truppen des -Sultans von Marokko
vergeblich versucht , die aufständischen Andschcra 's aus
ihren Stellungen zu vertreiben . Die Andschera 's
verloren nur wenige Leute.

Nach einer Meldung des „Reutter 'schen Bureaus"
aus Tanger  verloren die Truppen des Sultans
in dem Gefechte am Mittwoch über 100 Mann an
Toten und Verwundeten und 25 Pferde , während
der Verlust der aufständischen Augheras weniger
als 50 Mann betrug . Mann ersieht daraus , wie
verhältnismäßig unbedeutend die Kämpfe waren.

Ktriserr Mittrilunges.
Stuttgarter Heiratsgelegenheiten.  In kei¬

ner andern Stadt dürfte wohl die Zahl der Witwen
eine so bedeutende sein, als in Stuttgart . Während
es hier nur 1390 verwitwete Männer gibt , beträgt
die Zahl der verwitweten Frauenzimmer 6160 . Die
Aussichten zu ihrer Wiederverheiratung scheinen bei
den Witwen keine günstigen zu sein ; im vergange¬
nen Jahre war die Nachfrage so gering . daß nur
94 Witwen sich aufs neue verehelichen konnten . In
den Kreisen der Witwer scheint dagegen das Bestre¬
ben , Hymens Fackel aufs neue zu entzünden , ziem¬
lich kräftig zu sein , denn 175 Witwer erneuerten

,ihre Bekanntschaft mit dem Standesbeamten . Die
Zahl der ledigen männlichen Personen in Stuttgart
beträgt 43,500 , die der weiblichen ledigen Personen
45,500.

Bestialität . Der dreizehnjährige Schafhirt des
Klosters in Szt .-György führte am Mittwoch vor¬
mittag das dreijährige Söhnchen des Einwohners
Simtyon , von dem er wußte , daß es im Besitze
eines Kreuzers sei, in den nahen Wald , wo er ihm
den Kreuzer wegnehmen wollte . Das Kind weigerte
sich, den Kreuzer herzugeben , worauf der jugendliche
Räuber ihm mit einem Knüttel den Schädel spaltete,
sich den Kreuzer aneignete und das schwerverwun¬
dete Kind hinter einem Gebüsche liegen ließ. Der
Zustand des Kindes ist hoffnungslos . Der jugend¬
liche Miffethäter wurde verhaftet.

Der am 5. August in Caltanisetta  von Ban¬
diten entführte Gutsbesitzer Cavaliere Billotti hat ein
entsetzliches Ende gefunden . Da das von den Räu¬
bern verlangte Lösegeld , 500000 Lire , sich um we¬
nige Stunden verspätete , wurde Billotti erschossen
und sein Leichnam verbrannt ; derselbe wurde halv-
verkohlt in einer Grotte bei Leonforte aufgefunden.

Das schon gemeldete Unglück auf der Neisse
geschah bei einem Probeschwimmen von 200 Frei-
schwimmern des 63 . und des 23 . Infanterieregiments,
wobei 7 Musketiere ertranken.

Ein gefährlicher  Patient . Der Arzt Fran¬
cesco Bertola in Collestate bei Mailand hatte unter
einen Patienten einen Schuhmacher Vinzenzo Trippam

Dieser Unglückliche litt an der Lungenschwindsucht
Die Heilmittel , die ihm Bertola verschrieb , fruchteten
nichts . Schließlich faßte Trippan tiefen Haß gegen
einen Arzt , welchem er alle Schuld beimaß . So

oft Dr . Bertola seine Besuche bei ihm machte, über¬
häufte er ihn mit Schimpsreden , schalt ihn Kurpfu¬
scher, Nichtswisser und noch Schlimmeres . Dr . Ber¬
tola blieb zuletzt nichts anderes übrig , als seine Be¬
suche bei dem rabiaten Patienten einzustelleu . Das
nahm dieser aber erst recht übel . Am 6. Juli abends
lauerte er dem Arzt auf der Straße auf . „Wollen
Sie mich wieder in Behandlung nehmen ? " fragte
er ihn . „Nein, " gab ihm der Arzt zur Antwort.
Da zog Tripan ein großes Küchenmesser hervor,
stürzte sich auf Bertola und versetzte ihm einen Stich
in den Unterleib . Der Arzt stürzte blutüberströmt
zusammen . Seinen Mörder überkam eine Art Blut¬
sturz , und er fiel ohnmächtig auf die Straße hin.
Arzt und Patient mußten für tot nach dem Hospital
getragen werden.

— Ab geblitzt . Ein alter Bauer betrachtet sich
eine Dreschmaschine , die er zum erstenmal sah. Spöttisch
sagte ein junger Fant zu ihm : „Gelt , da reißt ihr
Bauern das Maul weit auf , daß es nun zum Dreschen
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auch ' noch Maschinen giebt ." — „Nee . nee, " sagte
kaltblütig der Bauer , „ich wundere mich nur , daß
es trotzdem noch so viele Flegel giebt !"

Stimme aus dem Publikum über den lästi¬
gen Hausierhandel . Es dürste hier , sowie in
der Umgebung wohl kaum eine Familie zu treffen
sein, welche nicht schon von den aufdringlichen
Hausierern und Hausiererinnen rc. mit den
verschiedensten Waren ausgesucht wurde , und um die¬
selben los zu werden , auch schon von denselben ge¬
kauft hat . Was ist dann die Folge ? Daß man
solche immer wieder auf den Hals bekommt und diese
schließlich aus Dankbarkeit immer wieder kom¬
men . Nicht nur , daß die vielbesteuerten Kauf - und
Geschäftsleute sehr darunter not leiden , indem sie
ihre Waren auf Lager da liegen haben und sehen
müssen wie landfremde Personen , ja sogar ein-
heimische die ganze Stadt und Umgegend aushau¬
sieren , sondern auch das Publikum selbst, ist größ-
teils mit den geringeren Qualitäten am meisten an¬
geschmiert , denn es ist ja ganz begreiflich , daß
ein Hausierer den Vorteil im Einkauf . Warenkennt¬
nisse rc. nicht haben kann , wie ein gut gelernter
Kauf - oder Geschäftsmann , welcher größere Quanti¬
täten bezieht, den Markt verfolgt und den günstigen
Augenblick ausnützen kann . Nicht unerwähnt sollen
auch neben den Hausierern die Privatleute anssuchen-
den Detailreisende bleiben , welche durch Verkauf
von aller möglichen Kleiderstoffen , Vorhänge , Spitzen,
Teppiche und sonstigen Artikeln nebst den verschie
densten Spezereien u. s. w. den hiesigen Geschäfts-
leuten furchtbar schaden. Es ist wirklich unge-
recht, den hiesigen Kaufmann , welcher ja so schon
gezwungen ist, billige , reelle und gute Ware her¬
zulegen — da er sonst natürlich auf keine Kund¬
schaft oder uur wenige rechnen kann — auf die
Seile zu setzen und von redegewandten und mit
allerlei Schlüffen ausgerüsteten Reisenden sich
herumbringen zu lassen und zu kaufen , wobei man
jedoch hintennach nicht selten die Billigkeit und
Qualität rc. theuer zu büßen hat . Doch auch h er
ist das Publikum wieder selbst schuld. Besonders
wird einem auch das in letzter Zeit immer mehr
und mehr über Hand nehmende lästige und auf¬
dringliche Hausieren einiger Metzger mit Fleisch-
und Wurstwaren durch Kinder , Lehrlinge rc. ganz
zum Eckel. Wie allgemein bekannt , sind gerade
Fleisch- und Wurstwaren ein ganz diffiziler Artikel
und eignen sich zum Hausieren am allerwenigsten
und ist daher die größte Vorsicht .und gehörige
Untersuchung nötig . Es weiß doch jeder Mensch
selbst , wo er seine Ware bekommt, zu welchem Ge¬
schäftsmann er will und warum er dort hingeht.
Warum soll man sich durch jeden beliebigen herge¬
laufenen Hausierer oder Feilbieter beeinflussen lassen
und demselben auf sein Betteln  hin , aus Mitleid,
etwas abnehmen . Erfreulicher Weise hat doch das j

Brot -Hausieren bedeutend nachgelassen , so daß es
einem nicht gerade zur Last mehr wird ; dagegen
Schnaps wird immer noch viel fcilgcboten und ist
es besondere Liebhaberei und Vertrauenssache
solchen Jedem abzukaufen . Vom Bier kann man
gottlob noch nichts sagen . Diesem genannte»
Hausieren sollte entschieden allgemein besser entgegen
getreten werden und liegt es ja ganz in der Hand
des kaufenden Publikums , selbst energisch gegen solche
Feilbieter anfzutreten und solchem unnatürlichen Han¬
del einmal die Spitze zu brechen, wofür gewiß alle
Geschäftsleute uur dankbar sein würden . Wozu hat
man denn die Berkaufsläden ? Ein Verein gegen
den örtlichen Hausierhandel rc. wäre ganz am Platze
und würde gewiß viele Anhänger finden . Ein Je¬
der wolle in seinem Wirkungskreise das Seinige bei¬
tragen und es wird sich gewiß mit der Zeit ein Bes¬
serung fühlbar machen.

Unfallverhütung bei Kreissägen . Die bis
jetzt bekannt gewordenen Schutzvorrichtungen an
Kreissägen sind zum Teil kompliziert , zum Teil noch
unvollkommen . Die Behandlung der Kreissäge er¬
fordert unzweifelhaft eine vollständig ungeteilte Auf¬
merksamkeit des Arbeiters , ist diese stets vorhanden,
so braucht die Schutzvorrichtung nur eine ganz ein¬
fache zu sein , und diese Einfachheit ist bei allen
Schutzvorrichtungen die Hauptbediugung . Der Ar¬
beiter ist an der Kreissäge zweierlei Arten der Ver¬
letzung ansgesetzt : l . Der Arbeiter kommt mit den
Händen oder sonst einem Körperteile in die Kreissäge
und erhält eine Schnittwunde , oder 2. das zu durch-
schneidende Stück Holz klemmt sich hint .r der Kreis¬
säge, wird infolgedessen zurückgeschlendert und verletzt
ans diese Weife den Arbeiter . Von diesem Gesichts¬
punkte ausgehend empfiehlt L. Lüdke, Fabrikinspektor
bei der allgemeinen Versicherungs -Aktien-Gesellschaft,
die Beobachtung folgender Schutzmaßregeln : L.ck l.
Als Schutz gegen das Schneiden empfiehlt es sich,
über der Kreissäge eine einfache Schutzhaube von
Blech anznbringen , welche an der dem Arbeiter zu¬
gewendeten Seite mit einer hervorstehenden Krempe
von Drahtgeflecht oder durchbrochenem Eisenblech
versehen ist. Die Haube , deren Wange von 3 mm
starkem Eisen gefertigt ist , ist an dem Arm einer
Hülse befestigt , welch letztere sich auf einer Säule
mittels einer Schraube leicht verstellen läßt und zwar,
je nach der Stärke des zu durchschneidenden Holzes,
hoch oder niedrig . Die Krempe hat den Zweck, den
Arbeiter vor zu nahem Herankommen an die Kreis¬
säge zu schützen, ermöglicht aber zugleich , da sie aus
Drahtgeflecht oder durchbrochenem Eisenblech besteht,
den Schnitt der Säge in das Holz genau zu ver¬
folgen . Es empfiehlt sich , die Schutzhaube beim
Schneiden soweit herabzulassen , daß sie ungefähr
noch 5 mm von dem zu schneidenden Stück Holz
entfernt ist. Nachdem nun der Arbeiter an der
Kreissäge das zu durchschneidcnde Stück Holz bis

an die Krempe vorgeschoben hat . bedient er sich eines
Stabes , der an seinem einen Ende eine eiserne Lpitze
trägt . Diese Spitze stößt der Arbeiter leichl in bas
Ende des zu schneidenden Holzes und schiebt dann
dasselbe durch die Kreissäge . Auf diese Weise kann
der Arbeiter seine Hand immer nur bis zur Draht¬
krempe vorschieben , also niemals der Kreissäge zu
nahe kommen. Es kommt auch nicht selten vor , daß
sich der Arbeiter an dem unter dem Tisch laufenden
Teil der Kreissäge verletzt, wenn er z. B . das Sage¬
mehl entfernen oder ein hcruntergefallencs Stück
Holz aufnehmen will . Als wirksamster Schutz da¬
gegen empfiehlt es sich, vor dem Untergestell ein
Schutzbrett anznbringen , welches noch etwa 16 <rm
unter die Kreissäge herunterreicht , ^ .cl 2. Wenn die
Wangen der Schutzhaube aus 3 mm starkem Eisen¬
blech gefertigt und genügend stark mit einander ver¬
bunden werden , so bietet der ganze Apparat auch
gleichzeitig einen wirksamen Schutz gegen das Zu-
rückschleudern deS Holzes . Da jedoch e mgc Holz¬
arten das Bestreben haben , sich hinter dem Lchnitt
wieder zusammenzuziehen , so empfiehlt es sich, noch
hinter der Schutzhaube — also an der dem Aland
des Arbeiters entgegengesetzten Seile desse ben —
einen sichelförmig gebogenen , nach vorn bis zur
Stärke des Sägblattcs zugeschärfleu E senkeil anzu¬
bringen . Beim Durchsagen des Holzes wird bann
das dnrchgesägte Ende hinter der Säge stets offen
gehalten , resp . durch den Egeukeil ausei landerge-
preßt wcrden , so daß das Holz nich mehr von den
Zähnen der Säge erfaßt und zurückgeschleudcrt wer¬
den kann . Sollte dennoch ein Zurückschlcudern des
Holzes statlfiiiden , so wird dasselbe , wie schon be¬
merkt , durch die Schutzbünde anfgefangen . Diese
Schutzvorrichtung , deren Anbringung sehr leicht und
mit wenig Kosten verknüpft , bietet , wenn der Ar¬
beiter an der Kreissäge seiner Arbeit eine vollständig
ungeteilte Aufmerksamkeit zuwendet und zum Nach-
schiebeu des Holzes sich des Stabes mit der eisernen
Spitze bedient , einen fast ganz sicheren Schutz gegen
die Unfälle an Kreissägen . Schließlich dürfte es
sich noch empfehlen , bei jeder Kreissäge eine Tafel
mit folgender Aufschrift anzubringen : „Jeder Arbeiter
an der Kreissäge hat seine ganze Aufmerksamkeit auf
seine Arbeit zu richten und sich, wenn das Ende des
zu durchschneidenden Holzes die Drahtkrempe der
Schutzhaube erreicht hat , des Stabes mit der eisernen
Spitze zu bedienen ." (Badische Gewcrbe -Ztg)

Leinen und Turntuche ä. 75 Pfg . per Meter
lichtfarbige Waschstoffe, Strapaziertuche
versenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann

Buxkin -Fabrik -DSpöt üsttioesr L Os., ? r»uLturk s . LI.
Muster -Auswahl bereitwilligst und franko.

Sämtliche Artikel zur Bereitung eines
gesunden vorzüglichen

IlLLIL8tri »ILlLS8
(Most)

pro 100 Liter 6 Mark,
empfiehlt ^

tieti. 6su 88, ^agolkl.
Nagold.

Mehrere tausend Liter
gutes

l. szer- 8 ier
kann noch abgeben

I Il.

Nagold.
Ein jüngererMüller

von Ik — 17 Jahren kann sofort An¬
treten bei Müller Raus  er 's Ww.

IlltzckLllnl lmltz lichi -ikitttz!

I s e l s h a u s e n.
Am Mittwoch  den i7 . d. M . ver¬

kauft 13 Stück

Milchschweine
Hermann Sch old er.

> Den teil 1880 als b-wthrten
IollNnit . » » uoktsbstr . 'dch-i,

sache« Lob '» »tarier beftLNgtwurSe.

Soeben erschien in unserem Berlage die
^Brocbüre über:

„Rettung von Trunksucht"
nach 22jähriger , alt bewährter Praxis.
Wir empfehlen diesen vorzüglichen Rat¬
geber allen Lrallksn und Hilkssnvbsn-
<t« L aufs angelegendste und versenden die
Brochüre Kirrtis . 10 el Briefmarke ist als
Porto beizulegen . -

dlöäioinisvli « kiuvbbandlunK,
Vgrllv N., Kastanicn-Allc 23.

Nebenverdienst
rD V W kann Jedermann , gleich
viel welchen Standes erwer 'o. Off.
n. Al 3057 an R . Masse, Köln a.Rh.

«Il . l. I(0IM^

sincl 8ttzt8 vorrMix bei

6 . V/ . raillen.

Nagold.
Das von mir Angeführte , als ganz

vorzüglich bewährte

Dettbestreilhwachs
ist wieder ganz frisch eingetroffen und
empfehle solches geneigter Abnahme.

Gottlob Schund.

Isilivinnrilel » Beile
von C. A. Kolttzhorn,  Berlin

ist vermöge ihrer ausgezeichneten kosme¬
tischen Vorzüge die einzige Seife , welche
zur Pflege und Erhaltung eines schönen
jugendlich frischen Teints unerläßlich ist;
L Stück 50 Pfg . zu haben bei

Gottlob Ziefle , Bürstenmacher.

Meinen sehr beliebten

von vorzüglicher , reiner Qualität , zum
Braten , Backen und Kochen, namentlich
auch für Magenleidende sehr geeignet,
bringe ich in empfehlende Erinnerung

Gottlob Schmid.



Obcrschwandorf.
Zu dem am Dienstag den 16. d.

M ., abends 6 Uhr . im Gasthaus zum
„Hirsch " hier stattfindenden

Abschiede
des Hrn . Lehrer Ammann sind dessen
HH . Kollegen und sonstige Freunde
sowie die hiesigen Einwohner herzlich
eingeladen.

Nagold.

Todes -Anzeige.
« Teilnehmenden Freunden

und Bekannten machen wir
statt jeder besonderen An¬
zeige die traurige Mitteilung,
daß unser liebes Kind

Alexander
heute unfern im vorigen
Jahre verstorbenen Kindern

Maria und Edmund im Tode nachge-
folgt ist.

Den >4. August 1892.
Amtsgcrichksschceiber Heek warnt

mit Frau.

Guten Most
verkauit . das Liter zu 10

Pfarrer Binder in Walddorf.

Mindersbach.

Zugelaufener Kund.
Am letzten Sonn¬

tag ist mir ein Metz¬
gerhund mit weißen
Vordersüßen zuge-
gelausen , den der

rechtmäßige Eigentümer gegen Ersatz
der Unkosten abholen kann bei

Jakob Faß nacht , Schuhm.

Seit vielen Jahren bewährter

durststillender Trant  Zfür rirra

1 Pfennig das Liter.

tim Zckat.. ..
Manöver mit Coeopulver versehen sein.
Er wird oft Gelegenheit haben , den
Nutzen desselben kennen zu lernen und
sich glücklich schätzen, im Notfall den

Durst statt mit geistigem Getränk sofort
auf bequeme , nachhaltige und wohl-
bekömmliche Weise stillen zu können.

Das Liter für ca. 1 Pfg.
Gegen Einsendung von 1.— . in
Briefmarken wird das Coeopulver
franko versandt (hinreichend für circa
80 Liter ) dnrch

llhlaudstr . Nr ll,
"Stuttgart.

IM - Prospekt gratis . "MU
Niederlagen werden überall errichtet.

l( A886N- j

Keln ' änkv !
soIiüu .bMx5lbeiI

TodeS-Anzeige.
O Allen Freunden und Bekannten des Bezirks Nagold

.zur Nachricht , daß unsere Tochter
Natalie

nach langem schwerem Leiden heute vormittag 10 V» Uhr zu der
von ihr gewünschten Rühe gekommen ist.

Genkingen , OA. Reutlingen, den 12. Aug. 1892.
Schullehrer AvUvirlL,

früher in Effringen.

Verlag von W . Xotilfiammer in 8tu1tgart.
Zur Touristensaison ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Karte des württemb. Schwarzwald-Iereins.
Redigiert von

Baurat Rheinhard,  Baninspektör Raible  und Inspektor Bohnert.
Maßstab 1 : 70 000 , ausgesührt in 4 Farben,

mit Höhenkurven von je 50 m Abstand.
Erschienen sind:

Blatt I . — Herrenalb, ! Blatt III . Freudenstadt — Oppenau,

BlattH .Psorzheim — Wildbad - Calw >Bl .IV .Wildberg — Horb — Dornstett .,
Blatt V. Alpirsbach — Schramberg — Hansach.

?re >8  ä «8  Mite« Leinwand aufgez . (Taschenformat ) ^ 1.50,
unaufgezogen ^ 1.— .

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Bcste Neisegclcgenheil.
Nach Rewyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Posidampfern

wöchentlich einmal.
Occanfahrt

mit Schnelldampfern 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9 —10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Kottlod 8vbmill in kagolä.
lobn 6 . Koller in Altensteig.

in

Freiburg (Baden)
liefern

Wostnsnwsin "HW
weiß zu 16 Pfennig ! per Liter
roth zu 19 „ s ab Freiburg,

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

!. T i s ch rv e i n - . -
äußerst empfohlen wird.

Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon bestellen.
Kleinstes Quantum 50 Liter ; Faß wird geliehen und Zahlungs¬
frist bewi lligt.

DM - Tüchtige Agenten werden gesucht. - WU

8ülWl.k
8 ucM

Il.c!L«7108i .lL»ts8
V8Ml6l .icii1 oo - liE^

Va8 KekeimniHl

alle Haulunreinigkeitenund Hautausschläge, wie: Mit¬
esser, » innen , » lechten, Sederfieek», üdelrieche».
den Eedweiß rc. >u vertreiben, besteht in täglich«,
Waschungen mit:

». 0»e,m»nn » Co., 0«„ <I»n, t « t. « Pf. HU-
G . W . Zaiser , Nagold.

WWW volllsws LlväkUiUs, MWW
W «11»a »»toUnQx , ks .ri » ISST.

Niederlage in Nagold bei
Hch. Gantz und Hch. Lang

leobnicum Igjlbveicls g '

b) V»rk»«»«lsk'-8ed»1».
ek. —

Nagold.

Puma Most -Zibeben
äußerst billig bei 6br 8vkvar2.

W i l d b e r g.

Zu Verkaufen

Eine 2spänn . leichtere Biktoria -Chaise,
viersitzig, wie neu , einen 2spänn . leich¬
tere » Schlitten , dreisitzig, wie neu,
2 Chaise « Geschirre wie neu mit zwei
woll . Decken, 4 gewöhnt . Pferdege¬
schirre mit 2 woll . und 2 lein . Decken,
1 starke Futterschneidmaschine und
sonstiges Stallgeschirr , ca. 40 — 50
Ztr . diesjähriges gutes Heu ; ferner
Steinbruch -, Maurer - u . Steinhauck -
Geschirr in allen Sorten , worunter
5 mittelgroße Fußwenden , eis. Schieb¬
karren . Zweiräderkarren , Butten,
neuer Stahl ' rc., Zimmermannswerk-
zeug, Hebgeschirr rc., I Baracke 8 m
lang , 5 in breit , mit Ofen und Wirt¬
schaftseinrichtung samt Tischen und
Bänken sfür einen Garten passend ),
l Wiese . 2 Morgen . 1 dito Vs , den
Oehurdertrag von mehreren Eisenbahn-
abjchnitten rc., verschiedene Qualitä¬
ten älteres Hart - urrd Wcichholz für
Schreiner und Zimmerleute , l schöne
Rosineuwein - oder Beer -Presse . Gar¬
tengeschirr rc. ; 8 Stück Most - und
Weinfässer von 100 bis 700 Liter,
1 Mystereistande , Krautstanden , Back-
mnlden , Brodkapseln rc. ; 6 kompl.
Arbeiterbettcn samt Bettladen , Klei¬
derkästchen, Tischchen rc, » alte Ma¬
schinenteile rc.All».

zum „Schwarzwald -Bränhans ".
Nagold.

Slau- esamtlichk Anzeigen.
Vom Monat Juli  1892.

Geboren wurden r
11. Juli : Theodor Hermann , S . des Obcr-

amisarzts Jrion  hier.
13. „ Wilhelm Eberhardt , S . tes Rud.

Frölich,  Praktiker der Naturheil-
meihode hier.

20 . „ Elsa Louise, T . des Johann Mart.
Stahl,  Wirts hier.

23 . „ Alexander Josef , S . des Amtsgc-
richtsschreibcrs Heck mann  hier.

25 . „ Emilie , T . deS Wilhelm Sattler,
Rotgerbcrs hier.

27 . „ Martha , T . des Ehr . Gutekunst,
Pflugwirts hier.

Getraut wurde « »
10. „ Gustav Adolf Ha User,  Schreiner

hier mit Elisabethe Wilhelmine
Hikth,  Ww ., geh. Weber von hier.

12. „ Karl Wilhelm Friedrich Sch mit »,
Messerfabrikant in Freudenstadt mit
Rosine Marie Wagner  von hier.

16. „ Wilhelm Heinrich G auß,  Schlos¬
ser hier mit Wilhelmine Marie
Maier  von Altensteig.

2b . » Friedrich Burkhardt,  Fuhrmann
hier mit Anna Maria Gutekunst,
Oberschwandorf.

26 . „ Adolf Ferdinand Schwarz,  Ma¬
schinist in Göppingen mit Wilhel¬
mine Ernstine Blum  von hier.

IrrrchLpreife:
Nagold,  den 13 . August 1892.

Alter Dinkel 7 — 6 82 6 70
Neuer Dinkel - 6 50 -
Gerste - 7 50-
Haber 7 60 7 32 6 20

NM- ilie «.»reise:
1 Pfund Butter 90 — 95 ^
2 Eier 12— 13

«Le o r b en:
Den 14 . Aug . : Alexander Joseph»

Kind des A. Heckmann,  Gerichts«
schreiberS , 22 Tag alt . Beerdigung

den l6 . Aug ., vorm . V,8 Uhr.
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